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@orrefevat des Hren, Gugeli, Divektor in Yervieves

itber dag Thema:

,, T8¢ tann in Unftalien die BVefahigung jum prattijdhen
Leben, indbejondere Wrbeitdfrendigteit angeftrebt twerden.

Motto: ,Ofne Arbeit gibt ed wedber Gefundheit des
Leibes nod) der Seele.”

Bater Wehrlt

Woh! faum eine Frage ald die vorliegende ift geeigneter bdie volle
Wufmerfiamteit ber Freunde bder Uvmeneryiehung und namentlich der
Wrbeiter in diefem Felde ju beanfpruchen. Unfere Bodglinge, fajt obhne
Audnahme bder unbegitterten Klaffe angehdrend, find alle davauf an-
gewiefen, einft thre Ggiftenymittel felbft ju exfdwingen, und im Sdveife
ihred Ungefichted ihr Brod ju effen. Nicht ohne eine gewiffe Beforgnif
folgen wir ihren erften Sritten im Leben, beobadyten thre Leiftungen,
fragen und, ob jte im Stanbe find, den an fie ge[te[[tm Anforderungen
Gentige ju leijten, mit einem Worte, wir geben ung Redjenjdhaft fiber
bte Refultate unferer Erjiehungdthatigteit. Die Widytigleit ped vor-
liegenden Themad bedbarf alfo fetned bejondern Nacheifed. Bielmebht
ic[]eint und dadfelbe mehr oder weniger alle berTcﬁiebeuen Erytehungdfragen
ju berithren und ift bagjelbe jo veichhaltiq, daR eine naheve Beftimmung
bed ju behanbvelnden Gegenftanded geboten fein mag.

Wenn unfer verehrtefter Herr Referent Rofner (vergl. Seite 82 bed
Boil, Nr. 11) in feiner Sdhlufstheje die moralijden Erforberniije ald
bie widtigften unbd einylg burdhgreifenven begeichnet, und biefelben ber
phyjifden und intelleftuellen Vefibhiqung weit itberordnet, jo wollen wiv
und erfauben bad vorfiegende Thema von einem ehwad andern Stanbd-
puntte aud ju betrachten. Ferne fei von und, pen Werth ber moralifdhen
Grytehung, dver Charafterbilbung ju unteritf)agen Wir glouben aber,
bafy die Grytehung felbjt fetne Ehavoftere bt[ben, noch bem Bdgling fefte
fittliche (Sjlunbfuge einpflangen fann; fie wird nur dben Grund baju
legen. Dem Leben hingegen, bIETEI grofen Eryiehungdf cf)u[e bleibt e8
vorbehalten, die Augbilbung bed inmnern Menjden ju erqang,en und ju
vollenden. Bewdhrt fich dod) ber Menfdh erft im Kampfe mit all den
Sdywierigteiten, die im Leben an thn hHeran frefen al® bdad wad er ift.
— Wer tonnte in Wbrebe ftellen, daff fich die fozialen Verhaltniffe immer
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ernjter gejtalten, daR bdbad Leben tmumer grdfiere Forberungen an den
Gingelnen ftellt, daf die Eriftenyfrage ein budhjtablicher Kampf ums
Dafein geworden, in weldem dev Schwadie gar leicht untevliegt? Aber
gerade die dufeve, letbliche Mothlage ijt’'8, die den Jingling, die Tod)ter
aud) jo oft jum moralifden Fal bringt. VhHyfijh intellettuelle Ve-
fabigung fiivd praftifche Leben ijt alfo, wenn aud) nidt Endgoed unjerver
Grytehung, fo doch die nothwendige Brife, den Wenjdhen jeiner wafhren
Beftimmung ugufithren, und dephald jagen wiv: Phyjtide unbd
intelleftuelle Befahigung verdtenen ebenfo fehr unjerve
polleAuimertiamteit al@diefittlich veligidje Cryiehung.
Wir glouben auc), daf ed nidht in der AbJiht unjered (0blichen LVov=
ftande? (ag, mit der vorgelegten Frage unjere gange Eryichungdaufgabe
su umfajjen; und wiv wollen ung aljo Heute mehr der prattijchen Seite
perfelben jumwenden.

I. Geben wir ung junddit Recdhenidaft fther die UAn:
forderungen ded praftijdhen Lebend,

Etn allbetannter padbagogijcher Wabliprud jagt: ,Nur in etnem
aefindem Reibe fann eine gefunde Seele wobnen. Mit nody gridfever
Beredtiqung dirrfen wir fagen: ,Nur ein qmm“\el Letb it yum praf-
tijchen Reben befabigt.” Gefundheit it die Quelle jowohl phyfijder afd
intelleftueller Krafte, weldhe fiir die L’ei\'tunqen und Anftrengungen ded
praftifchen Lebensd umntbefn[td) find.  Tem gefunden fraftigen S}anﬁben
ift  Wvbeit woblthdtiq, bem leibenden und fdnvddhlichen wird fie jur
Lual, Pflege bev Gefundheit, aber aud moglidite Ent-
widlung der phyfiidhen und inte'['[eftue('{en Krafte jinbd
alfo bie evjten Bebdingqungen, die dad prattifde Leben
an und ftellt.

Dadjelbe verlangt ferner praftijdhe Menjden, mit anbern
Worten Leute, die fitrd Leben evyogen worben find; Menjden, die ihre
Krdafte geltbt haben, durdh Erwerbung von S?cnntmmn und Fabhigtetten
allexr Art, die uddauer und Enevgie entfalten, aber aud) mit Gefdick,
Einficht b Umftdht in den vevjchiedenen Lagen bded Lebend fidh ju
behelfen wiffen.  Der befannte franydjijche Lohilofoph und pddagogifde
Sdriftiteller Legouvé fagt: ,Elever un enfant c’est I'art de lui ap-
prendre a se passer de nous.” (Kinder evyiehen DGeipt, fie Tebren,
phne unfeven Beiftand leben yu fonnen). Wenn aud) diefer Saf etwad
philojopbifch tlingen mag, er ift immerhin eine treffende Definition der
pratftifden Cryichung. Selbjtitandige Menfchen jollen wiv eryiehen,
pie fid) im Leben felbft au Helfen wiffen, denn ,HIf dir felbjt, jo Hilft
dir Gott.”  Wer jedocdh nur avbeitet, weil er mug, wird fich bei aller
Letftungefabigteit nicht glirctlich fiblen. Dem innern Lrieb jur Avbeit,
pen wiv Arbeitdfreudigtett nennen, befift aber nur bev jufriedene,
genitgfame Menjch, der feine Ehre darin fudht feinen MNdadhften nie jur
Lajt ju fallen, bagegen aud) andern nitglich zu fein.
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Allerdingd mit Recdht legt unfer BVorftand in der und vorliegenden
Frage ein Hauptgewidt auf Wcbeitdfreudigtett, denn bdiefelbe feht ja
jeber Vefahigung jum praftijchen Leben bdie Kvone auf.  Umgetehrt
fonnen wir aber aud) jagen, daf Wrbettdfreudigteit affein ofhne die
prattije Tuchtigleit ein todbted Kapital ijt.

II. BVevor wir ju den Anjtalten ttbergeben, werfen wiv einen furyen
Blid auf pte dffentlicdhe Grztehung o peren Letftungen,
Niht ohne Grund wird bet Klagen itber den }cbtqe Arbetterftand auf
(lteve Beiten veviviefen, wo die Avbeiter nody viel friftiger, alfo leiftungd-
fabiger und aud) genitgjamer gewejen feten. Eined fehlte thnen aber.
Dte Scdulbiloung war nod) ntdht jum Gemeingut geworven, jie war
etn Privilegium der Vornehmen und die arbeitende Klajfe blieb un-
gebildet ober fagen wiv fieber ungefdyult. Da brad) jich) dev obligatorijde
Voltunterricht BVahn, v jollte jeden Weltbitrger um Selbftberwuftiein
exfeben und bentende Avbeiter bilben. Wir wiffen, dafy die Siele biejer
BVoltebilbung gar bald yu Hod) gefdhraubt wurden und dbaf diefelbe aud-
artete in ein fieberhafted Jagen mnach viel abftvaftem, unpraftijdem
Wijfendfram, welder, von der Jugend nidht vevavbeitet und erfaft, fired
prattijdye Leben ofne Werth) bleibt, bagegen jut einer guten Dofid itbertriebenen
Selbitgefith(8 fithrt, die den Wabhlipruch ,Einer fitr Alle und Ale fitv
Einen”, Ligen ftraft. Und wie jteht ed mit der phyfijchen Leijtungs-
fabigteit? Die jabrlichen RefrutenmauBhebungen find etn Gradmefjer,
ber Dedenfliche Refultate (efert. Wenn wir aud) annehmen diirfen, daf
piele jum Militardient Mnfdhige glicflicherivetje doch avbeitd8fdbhig find,
fo ift bie phyfiide Abidwddyung immerhin thatfadlich eviviefen unbd ald
eine ber Haupturfacdhen diefer Erjcheinung ift ohne Sweifel die itber-
wiegend geiftige Anfirengung der Kinder duvd) die Schule ju begeichnen.

Bereitd hat i) allgemein ein nmbteruere» Streben Babhn gebrodhen.
Man erfennt die Nothwendigteit etner harmonifden Entwidlung von
Korper und Geift und jucht derfelben durd) bdad FTurnen gerecht ju
werden. Dad Scdulprogramm wird reduyivt. Der Untervicht foll
prattifder jetn. Um ben Wnforderungen ded Lebend ju genitgen, werden
auf da8 Berufdleben vorbeveitende Schulen aller Wrt filr Detde Ge-
jchlechter qegritndet. ALE neuefted Woftulat auf der Tagedovdnung ded
Boltdunterrvichtd faun die Einfithrung von Handavbeitdturfen firr Knaben
perjeichnet werben. Walhrend die legte Epoche verfchulte, joll nun Alled
angefdyult werben. Uber trof den bejten Reformen vermag
Die Schule allein nidht fiir bad Leben yu eryiehen, fie
fann die Familienevytehung nidht evfefen. Wiv verfennen
nicht den pabagoqﬂcﬁen Werth eined gut geleiteten Unterrichted und die
Moglichteit duvc) venfelben bdie Trdgheit yu betampfen unbd yur Energie
und Audbauer angufpm‘nen. Die Familie it abereinlebenbded
Bilb dver Urbettfamteit. Dad Kind lexrnt ba gar frithe feine Hanbe
aebrauchen, ed wird aber aud) bald Theil nehmen an ben Mithen und
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SGorgen ded Houdhalte8 und erfennen, daf feine Arbeit den Menfden
entwittdigt; e8 gereicht ihm nidht nuy ur glsf[icht fonbern jur Freubde,
bem Pangen zu diemen und babmcﬁ anbern nitglid) ju fein. Wad ltegt
aber dem Urbeitdtriedb o Vieler in der Heutigen Beit ju Grunve? Wasd
anberd® ald eine ecelhafte Selbftiucht und Genuffucht, wag anderd, al8
ber Wunjdh, modglidhit bald ju geniefien, ohne arbeiten ju mitffen.  Die
ichrectenfhaft fid) mebhrenden LVevuntreuungen aflfer Avt find ber Flud)
diefed Heitqeifted, fie find aud)y der {chlagendite Beweid bafity, daf fo
viele Familten bdie widtige Aufgabe ber Eryiehung immer mehr ver:
nadldajitgen und der Sdule allein fiberlajjen.

III. Pritfen wirnunbdie Leiftungen unjever Anftalten
tm Lidte diefer furzen Darjtellung. Die ganye Erzichung
witdb dba methodbifd) fyftematifch geleitet. Dem Grundfage bHuldbigend,
paf rbeit ein ebenfo widhtiged Gryichung@mittel ift ald der Untervidht,
widmen fie fid) nicht nur dem (egteren, fondern find namentlich beftrebt
purd) Avbett yur Avbeit ju eryiefen. Die ftramme gejchlofiene Organi-
jation und Ordnung joll mit unfichtbarer Madht auf die an Unordnung,
Ungeborfam und Unthatigleit gewdhnten Kinder wirken. Selbft bad
trage, avbeitdfdiene RKind fithit bald fHeraug, daf 8, ohne bemerft ju
wevden, fid) ber Wrbeit nicht entzichen fann und witd vom Betfpiel
jetner Rameraden mitgeogen. Die einfache, befdheibene Lebendeife in
ber Unftalt fdheint und ferner befonberd dazu geeignet, den Bogling an
GEinfadhheit und @euuqfamfmt su gewihnen, denjelben vor unbejthetbenen
Gelitften 3u bewabhren. SJn anbetmd)t diefer Dedetttenden Bmguqe
gegenitber ber Privateryiehung tm Grogen und Gangen, mdhten wir
glauben, unfeve Bdglinge jollten gany befonderd fiitd praftijhe Leben
befahigt fetn. Jft nun vem affo in SBSlrfhthfmt?

Wir wollen gewify die f{chonen S?e}u[tate unjever Cﬁrglef)unq anftalten
nicht beymweifeln und unterfhafen. Wber ein Jeber, dev in bleTem Selbe
avbeitet, wird beobachtet Haben, daf gerade unfeven Fdglingen und
vovzugdweife den Wdbchen, auch von wohlhwollender Seite, ber Bovwurf
aemacht wird, fie feien unbehitlflich, einfeitiq, unguverldifiq, feten auf’d
mal’ftifc’[)e Leben nidht vovbevettet, fie jeien Sdhablonenmeniden
Ja @ witd oft die auffallende Beobadhtuna gemadyt, vaf Sdglinge aud
unferen Anftalten oft nnqenuqiame begefhrliche Menjchen find. Mag
audy die Kritit ved Vublitumad nidht immer vovurtheilfrei fein, fo haben
wit immerhin nad) den Grinden ju fragen, die ein ungiinftiged Urtheil
veranfaffen founen. Wobhl witvde e@ und  Armenevziehern fhledht
anfteben, wollten wir nur dad Lob unferer Gryiehungditdtten fingen.
Scheuen wir e8 nicht, audh auf affallige Schattenjeiten und Gefabhren
aufmertiom ju madhgen. Die WUnervfennung der Fehler wird
piebefte Savanticjeinfity bie Bewahrungvordenfelben.

IV. €in woblmeinender und gewif unparteiijher Beobadyter, Hr.
Trof. Hunyiter-Peyer, fagt 5. B. in feinem Referat itber die BVerjorgung
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per verwabhrlodten Jugend (gehalten an der Verfammlung der gemein:
nitgigen Gefelljhaft ded K8, Birrich im Jahr 1882): ,Der Unftalts:
yoaling fihlt fich mehr al8 Nummer und nict ald wirtlid) integrivender
Beftandtheil ved Gangen.” Dad Heifit mit andern Worten: feine
Sndividbualitat wivd nidht genug berhidiichtigt.

Ga, ber Bogling finft jur bloken JNummer ferab, wenn die Auj:
merfjamfeit bed Cryicher8 fo fehr von ber Unjtalt an und fiir fid) ald
Ganged in Anjprud) genommen wird, daf er da® Eingelne aud bdem
Auge verliert, wad aud) dem gewiffenfafteften begegnen fann. Diefe
Gefabr wadhdt nun allerdingd im LVerhdltnifp der Grdfe bder Anftalt
und der Wufgabe ded Vorftehers. Sie tann aber aud) ihren Grund in
gany natiteliden, menjdlichen Sdhodacdhen unbd Eitelfeiten haben. Da
ift eine Unftalt, die ald Mufter ftrammer Sudt und Ordnung gelten
will, eine anbdere vichtet ein audjdliefliched Augenmert auf ben Unter-
rid)t, mit dem Borfa, in demfelben befonderd Audgezeichneted yu leiften ;
eine dierte endlich) fucht thr Verdienft in mdglichiter Syparwirthichaft, und
ber @ryieher ftrebt fo eifrig diefem feimem Biele entgegen, daf er betnabhe
verqift, wie die Unftalt um bded Zdglingd willen da ift, und nidt ber
Bbgling um bdev anftalt willen.

Werfen wir einen Blid in bad innere Leben und ITreiben unferer
Wirfungsdtreife. EB8 gibt mitunter Jdglinge, die {ich dburdh ein natiielich
praftijhed Gefdhict, Towie burcf) ihve Buverlaffigfeit fiir biefed ober jened
Gejdhdft aang befonderd eignen. Wie leicht fommen wir da in Gefabr,
biefe Gigenfdhaften nidht nur ju entwideln, fondern fte ju Gunften bder
Unftalt, aber pum Nachthet! bed betxeﬁenben joohl al8 ber anberen
Bbglinge audjuniigen. Wir haben 3. B. einen gewandten, intelligenten
fnaben, der fidh) gamy beionber@ yum Laufburiden eignet. ad ift da
natmhcf)er, al®@ baf wir immer wieder biefem einen unjere Uuftrdge
iibergeben, jolfte ev felbjt rbeit und Unterricht verfdumen. Wir be-
bavern bann fretlic) zu fpat, dbaf andere Zdglinge bei threm Audtritt
nidht im Stande {ind eine Wbdrejje im Kopf yu befalten, ober etnen
Auftrag verninftia ouBuvidten. Da 1ift ferner ein Madchen, bad fid
burd) Liebe ju fleinen RKinbern, verbunben mit der ndthigen Sorgfalt
augjeidhnet und fih alfo vovtrefflich yum Kinbermddchen fiir die Kinber
ped8 Lorfteher? eignet. E8 wird ihm aud au@Ttbhefghd) diefed Amt
itbertragen, mit bem Dod) jebed INAdHen vertraut fein follte. Sn
manden Maddenanftalten wird die weibliche Hanbarbeit nidht nuv fix
ben Haudbedarf geitbt, jonbern e wird nod) fiir audwirtd gearbeitet.
Gined der Madvdhen madht 3. B. gany befonderd {dhone Knopfloder, ein
andered jeichnet fehr gut. Da ift e8 dbod) letcht mbdglich, daff, um bden
Ruf bder von bder Wnjtalt gelieferten Handbarbeit und bdadurd) unjere
Kunben ju erhalten, bie beiden Mdadden fich gany bejonbderd auf ihre
©pegtalitat verfegen. Gewif, fagen wir fo leiht yu unferer Ent-
jdulbigung, werben fie jpater jdhon Oelegenbheit finden, bdie ilbrigen
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Wrbeiten nod)y yu itben. Wir fdunten diefen wenigen Beifpielen nod)
mandpend anbdeve Dbeifitgen, yum Beweife dafity, wie leicht wiv Gefabhr
faufen, dbte Boglinge mebhr al®@ Sache ju behanbdeln und den Haupt-
ywed, namlid) die moglidjt voljtandige Harmonijde Entwidlung bder-
jelbent anbern Jntevefjen unteryuorduen.

Wenn wir diefe einfeitige BVejdhafjtiqung einyelner Zoglinge ald
fehlerhaft begeichnen, fo wollen wiv ebenjowenty eine pedauntijdhe Ber-
wendung aller 3oglinge fiiv jebe Wrbeit verlangen. E8 ﬁnb beted
Eytreme, dad etne fehlevhaft, dad anbeve unmdglich. Audnabhmen find
nicht ju vermetden. %Ietben wir alfo auf der goldenen Mittelftvafe.

Wiv Haben weiter oben ald einen Bortheil der Anjtalt die Macht
per ftrammen gefhloffenen Ovgantjation begeichnet. Vevftehen wiv unter
biefer Madht den Getft ber Ordumung, der WAled durchdringt, yur Madt
bed Veifptel® witd und deRhalb jur UMeberzeugqung ded Boglingd fpricht,
pann it fie Lﬂftﬁtthg vott felr muﬁ[t[attqel Wirkung. BEftL[)t b1e1e
Macht jedod) tn einem militdavijhen Bwang, der den Fdgling willenlod
mit fid) fovtreifit, Gejteht fie in flbjterficher Abrihtung, jo wird die An-
jtalt jur EDLCI]J.]UIE per dag Kind al@ Stoff itbergeben wird, und ald
guted nber jdhlechted Fabrifat wieder abgenommen iwerden ]D[I Die
tndividuelle Entwtclung ved Bdaling?, feine Selbjtjitandigteit und Selbit-
thatigteit tommt da nidt ju threr %emeu[ttqunq und der Jodgling wird
allerdingd al@ Mummer behandelt. — Dad Lmﬁzct[ebeu bringt noth-
gedrungen eine gewijje mechanijthe Regelmdpigteit in den gangen Gang
ber Anjtalt. Vebarren wiv aber gar ju pedantifdh und qelnof)n{)eitoqe af auf
biefer Reqelmapigeit, jo wird der Bdgling eben aud) ein Thetl ber
gangen Mafdine werden. v witd fid) darvan gewdhnen, willenlos,
aur bejtimmten Zeit dad ju thunm, aber nur dag, wad ihm nmgeldme[)en
ift.  JIm Bettalter bder *:Dhu’c’binen parf gerabe ber Menjdy feine Majchine
fein.  Aber 1wie wdre in einem Haufe mit 40—80 Bdglingen ohne
biefe Regelmdfigfeit an Oronung ju denfen? GewtR {ind Orbnung,
aljo RNegelmafigteit und Vitnftlichteit nothwendig. ,Cin gewifjed Maf
vou Fretheit joll aber aud) in der Einvidhtung und Leitung, im Leben
und Wirten der Wnftalt Hevvfden, fagt . BVadmann fo treffend in
feinem NMefevat itber Berlictiihtigung der  Jndividualitdt. (Lanbdorf
1868). ,MNatiielich verftehen wir darunter nidht Ungebundenbeit, nicht
Ovonung8lofigteit, nidyt Willfliv: aber wir wiffen, daf nux
unter der Wegideber Frethettjtrd jelbftftandige Menidhen
btlben fonnen’ Wir winjden alfo eine gewijfe freie Bewegung
tm Leben und Freiben ber Zoglinge, die fie jur Selbitftanbigteit im
Denfen und Hanveln anvegt.

Diefed vichtige Maf von Freiheit mit der jur Ordnung noth-
wendigen Judt und NegelmaRigteit u verbinden ift allerdingd fehr
jchroierty, und biefe Schwierigfeit wadh@t mit der Sabl ber Fdglinge,
alfo mit ber usbehuung ber Anftalt. Herr Joft Lubwig, Waifenvater
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in Wildhaud, hat in einer jlingft erfdhienenen Schrift {iber BVerjorgung
armev und Waifen-Kinder die Gryichung in Waifenhausd und Privat-
familie vevgletchend mneben etnander geftellt und 1ift in derfelben audh
vem Bovmwurf, ,wiv eryiehen Schablonenmenjden” entgegen getreten.

Dev Verfafjer weidt ebenfalld auf bie Sdpvierigfeit hHin, in einer
grofen Anjtalt die JIndividualitdt ded Boglingd ju beru(f]tc{)ttqen unb
verfangt, dbaf bie Sahl bderfelben jedenfalld nicht iiber 40 fteige. Wi
finden biefed Magimum beildufig gefaat nodh ylemlid) hodh), glauben aber,
pafy €8 nicht fo Tetcht dureh eine Babhl zu beftimmen ift.  Dadjelbe wird
bedinat durch Umjtande und Orvganifation der Anjtalt, durd) den Grad
per Wermabhrlojung der Bdglinge und gany befonderd durd) dbie Jnbi-
pibualitdt, veip. die BVefdhiqung ded Erjteherd. Sagen wir alfo gany
einfm‘b: Wenn Drvganifation und Grdffe einer Uniftalt
allyu ftramme Budt und Ordbnung evforbern, {o ift ge-
nitgende Bevitdjitchtigung der Indivioualitdat mc’[)t mehr
mdglidy. — Die Unfalt iffign grof —

Herr Joft Qubxmg tritt in feiner Schrift audy der su angftlich
tfofteviichen Abfdhliepung der Anftalt von der Auferwelt entgegen und
wir mitfjen ]'einen Standpuntt, wenigftend pringipiell, volftdndbig theilen.
¢ find pwar in vielen Wnjtalten {dhon bittere Erfahrungen qemacbt
worden ither den jehadlichen Einfluf, der von Augen Hev auf bie Bbglinge
audgeitbt werden fann, Bevgefjen wiv aber nidht, dafy, je mehr wir fie
ber AuRenmwelt entfremboen, fte fich fpater um fo {dhwever an dad prattifche
Leben gewdbhnen, ja dafy fich der boje Einfluf an ben audgetretenen
Boglingen nod) viel jdhmerzlicher fithlbar madyt, ald an den Boqhngen
per Anftalt felbjt. Die Q!b}rf)hegung ber Anftalt ift alfo Hochftend ein
nothwendiged Uebel, Halten wiv nidht abjolut an derfelben feft, fondern
verfangen wir fie nur, wo und imviefern f{te butcf) bie Verhaltniffe
geboten ift.

Eigentlie Rettungdanitalten werden den BVefehr mit dem Publifum
eher ju beflirchten Haben, ald blofle Wrmen- und Waifenanftalten. Lofale
Anfjtalten {ind bem f)auﬁg jdhlechten Etnfluf der yur Cryiehung unfahigen
Eltern viel eber auBgefest, ald fantonale odev interfantonale Unftalten,
bie mit einem mehr oder weniger gleichgitltigen Publifum tn Beriihrung
treten.

Die fo befrembende Er{deinung, bdaR wir gerabe unter fritheren
Unftaltdydglingen begehrliche Menjden finben, mijfen wir wiederum bem
etiwad naturwidrigen Chavatter der Colleftiv-Gryiehung jujdreiben. Der
Boaling Ternt nicht entjagen, weil er fidh gav nicht davin itbt; er bleibt
ben Sorgen um’s taglihe Brod total fremd und dad Empfangen wird
thm jum natiiclichen Privilegium. Aud) hier ijt ein gewiifed Maaf
vor Fretheit nothwendig. Seien wir nur Wadyter und nicht Stlaven
ver Haudordnung, AudnahmBweife etnmal falten Tifd) qeben, jtatt
warmen, ober ein Ubendbrod audlaffen, wo bdie Macht der Umitanbde



ober drinaende Avbeit ed gebieten, wird garv nidhtd fdyaden, fondern bdie
jungen Leute der Walhrheit ndher bringen, daf der Menjch nicht lebt
um 3u eﬁ"m jondern daf er ifit um ju leben.

QBu alauben, oben Dinreidhend nachgewiefen ju haben, wie die ben
Unftalten qemacf)ten Bovwinfe nidht gany unbegriindet imb baj bie
Uriachen bderfelben im Ghavafter bes Unftaltdlebend felbit, b, b. in der
mefr oder weniger jdroffen Organifation devielben Yiegen fdnnen, haben
aber aud) den Weq angedeutet, denfelbenr voryubeugen.

Der Eryieher foll alio die Sdhattenfetten der Eol-
lectiv=Eryiehung abyujdhwdiden juden durd) dad Be-
ftreben, ben Eryiehung8ywed ftetd8 allen andern Jn-
terejfen yu itberovrdnen und eine moglidhjt natuvgemdge,
inbivibuelle Entwidlung dber Zdglinge yu befdrbern,
benn diefelbe ift bie Grundlage aller Eryiehung jum
prattijden Lebenmn.

V. ©udien wir nun eingelne Hauptpuntte diefer Eryiehung nahev
yu Dbeftimmen.

Unter den Anforberungen ded praftijdhen Lebend Hhaben wiv yundadit
thrperlihe RKraft und Gejundbeit verjeichnet und wenn wir von ber
difentlichen Erziebung gejagt, daf jte bad hyaienijche Gleidygewidht ywifden
forperlicher und geiftiger Be?cbiifttgunq nidt genitgend beobachte, fo fann
biefer Borwurf die Anftalten weniger treffen. Havmonijde Bethdtigung
von Qorpet und Getft, Orvdnung, Reinlidhfeit und bdejonberd Regel:
magigfeit in der gangen phyfijchen Cryiehung find Vortheile, bie bad
Anjtalt8leben davatterifiven.

Eine Hauptbedingung der phyfilden Entwidlung legt allerdingd
in ber Erndbhrung. E8 wiicbe und bier yu weit fithren, dbie Nahrungs-
verfhdltnifje in Antalten fpesiell ju behandeln, und iir erlauben und
nuv voritbergebend auf bie Widhtigteit devfelben aufmerfiam ju maden.
Die meiften unjever eintvetenden Bdglinge find in phyiijd vernadlaifigtem
Bujtande mit {trophuldfen Didpofitionen und raditifhen Anlagen be-
bajtet. &¢& it befphalb eine hetlige Pilidht ber WAUnijtalten,
ber NMahrung ein mehr ald gewdhnliched Augenmert yu
jhenten, denn ed handelt {idh) nidht nur dbavum, anftan-
dbig juerndbhren, fondevrn aud) die Hergedbradten Sda-
Den auBjzumeryen, Die ?Raﬁrung%berhiﬂtniﬁe baben fid) ywar bei-
nabe durdpveq verbefjert. E8 glbt aber immer nod) Anjtalten, wo bie
@au@muttet nidgt begreift, baf eine Lequminofe, ober Mebhljpeife durd)
fartoffeln ober Gringemiife nicht evfeht werden fann, wo bdie Mild)
niht den Ehrenpoften einnimmt, der {hr gebithrt, wo dem ﬁi’tcf)el-lgebbel
weniger BVedeutung beigeleqt mirb, alg der mbglidhit niedrigen Duvdhs
fchnittdtoftenyahl.  An Yuftldrungen und Wbhandlungen wiber bdiefen
Gegenftand fehlt e8 pwav nidht. Wir vermeifen gany bejonbderd auf dad
vortreffliche Referat itber die Ernabhrungdirage in Wnjtalten von Heren
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Diveftor T{hudt in Schlteren bet Biid) (1875H). @u@]’eibe ift awar
gedruct und verbreitet worden, wird aber gewif von unfern Haudmitttern
nod) su wenig gelefen.

Dad praftifde Leben verfangt fermer Kenntniffe und Fertigteiten,
evivorben burd) Unteveidht und Arbett. Wie fhon gefaqt, wird bEl
lefteren in allen Anftalten mehr ober weniger Jett eingerdumt. Ber-
haltnifje und Charvatter der Anjtalten Be]ttmmen natitelich) die Anwendung
derfelben in Art und Maf und jo finden wir Lanbwivthihaft, Hanbd-
wert und JInbuftvie vevtreten, jedod) mit Dedeutendem Hebemgemtcﬁt ber
evftern. Vater Wehrli jagt fiber diejelbe, uamhcb itber die Lanbarbeit
alg @1319[)11nt1%n11tte[ ,Steine anbdeve S;Jartbmbett it fitr Armeneryiehungd-
anftalten fo mecfmafm, jo vielfeitig bilbend wie bte\e abaefehen davon,
bafy fie uberble@ padjenige BVilbungdmittel ijt, welched itberall 3u fmben
und daber aucdh) am wohifeilften ift.” Die gemac{)ten Erfahrungen be-
jtatigen dtefe Anftht genitgend. E8 jet aber dburvd) bdiefen, bder Lanbd-
atbeit befonberd juertannten S’Bextf) audy anbeve Arbeit nicht audgejdyloffen,
pennt tm praftijden Reben {ind ja %em;felten afllev Art nelmenb'bar.
Wenn dad Handwert verhiltnifmdkia wentg Anivendung findet, fo mitfjen
wir den Umftant Hauptiachlich der \..,ci)mteanett 5ufcbretben Sand-
werfer mit evyieherifcher Befahigung ju finden. Seien wir defhalb be-
jtrebt bie (elegenbeit yur Avbeit fitr jeden Jdgling fo mannigfaltiq ald
moglicy qu geftalten. Obue bejonbere Einfithrung ded Handmwertd bieten
Saudhalt und Landwirthidhaft VBevanlafjung yu technifhen Befdhaftigungen,
bie ber Gryieher beftmbdalichit benugen jolf. Der Bbdgling wird ange:
balten, fetne Sfleider ju flicten und lernt fo Nadel und Scheere ge=
braud)en. Bridht an einem Gevatl ein Stiel, bedarf man Viahle, oder
ift fonft irgendwo ein leichter Schaben audzubeffern, fo gibt man ben
grofeven Rfnaben aud) Veil und Sige, Hobel, Bohrer und Stemmeifen
in bie Hand, felbjt auf die Gefabhr hin, dad eine dev Gevdthe ju yerbredhen.

Wad mun den Unterricht anbelangt, fo {dhiden eingelne Anftalten,
aud) gany neu geqriindete, thre Fodglinge in bie Offentlichen Schulen.
Diefe Einvichtung bdringt die Wnjtaltd8finder in reichliche Berithrung mit
per ufenvelt und bewabhrt bvefhald vor allju angftlicher Abiperrung.
Sie redbuyivt aber die yuv Uebung ndthige Seit bedeutend und entyieht
ber Anftalt felbjt ein widhtiged Erytehunagdmittel. Die metjten Anftalten
erthetlen ben Untervicht felbft, und wenn bdiefelben, If)le Heit ywifden
Arbeit und Untervicht thetlend, dem lefiteven auc{) wentger Jeit widbmen,
alg die Ddifentliche Schule, jo bhaben fie dennod) den vom Staate ge-
ftelften Forderungen Genitge ju leiften, und thun e8 audy laut alljahr-
(idher @rfahrung, Die Madyt der BVerhdltnifle ift e8 jdhon junad)jt, die
unfere Anftalten dazu veranlaft, dbad Unterridht8programm ftatt ju itber-
fitllen eher ju vereinfachen, auf dag Houptfadlichfte und Nothwendigfte
yu befdyrdnten, aber um jo mehr auf grimmdliched Crlernen ded Wenigen
su Dalten. Der AnftaltBerzieher joll durd) bdie vovwiegend prattifdhe
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Seite feiner gamgen Thatiteit befonbderd dazu befahiat fein, den Unter-
ridpt aud) mbdglichft praftifed ju evtheifen. nderfeitd eunuq[u[)t pad
Buiammenmnfen aller Eritehunggfattoren in bdnnbetm Mafe, den Jog-
ling audh tm Untervidht an evnjte Avbeit 311 gewdbnen.  Alfo nidt
piel halbed Wijjen, fondern munﬁ iched Wiffen, ift wobl
pag vorgejtectte Biel, dba® bem Untervicht in Anjtalten bidher etnen ver-
haltnigmdfig Tc[]bnen Erfolg jugefichert. Jn diefer Wa;lme (teqt aber
audy ber Wertlh ded Untevvichtd fitr dad prattijche Leben. Audfithrlihered
hievitber ift tn vielen padagogifchen Handbithern beffer yu lefen, ald wiv
e8 3u fagen vermbdchten. LVevweilen wiv alio nidht (dnger bet biefem
Luntte, jondern fragen und ferner:

,Bie find die fitr's prattijde Leben jo ndthigen Eigenjchajten, wie
Gewandtheit, Nmjicht, WUuddauer und Energie zu evveichen ?

Die erjte Bedingung it dte: ¥affen wiv in Urbett und
Untervidt feinen Sdlendrian einveifen! Der natinlide
‘Thattqfett‘tueb, jo er verloven gegangen, joll wieder gewectt und geftavet
werben durd) rajche, emevgijche und eimem befaunten Hiele jujtrebende
Thatigteit, durd) gewijfenbhafte Verwendung der Fett. Vo8 tdandelnbde
Bejchaftigung werde nicht gedulvet und der Unterjdhied pwijdhen Arvbeit
und Crholung ftetd ftreng bHervorgehoben. Soll aber die Thdtiqkeit nicht
burch) Ueberanftvengung erjtilaffen, fo tjt naturgemdfe Abwedhdlung von
Handarbeit, Rnpfmbeit und Spiel evforderlich. Woh{ wird in den meiften
Anjtalten, wie fhon gejagt, durch Arbeit und Unterricht eryogen. Wo
aber den ganen Somumer itber nur auf dem Lanbde gearbeitet und ben
gangen Winter nur gefdyulmeiftert wird, 6i8 8 Stunden per Tag, fann
pa nodh von bhavmontjcher Entwictlung aﬁer Krafte die Rede fein? Wi
glauben e niht! —

Der Hang 3u freter Wbwedh&lung ift allerdingd ein davatteriftijched
Merfmal der FTragheit und Enevgielofigteit und ed joll demfelben ent-
gegengearbeitet werben. Die MNatur ftellt aber aud) ihre unbeywing-
baren Fovberungen. Vetvadhten wiv ein normal entvicelted Kind.
SGeine BVejdyaftigung it dad Sptel, aber ed ijt mit Leib und Seele
babei. Sinb einmal die Krdjte erjdhlafit, fo legt dad Kind fein Spiel
weg, e8 fennt feine halbe Thatigleit. Der Cryteher fann und jol aller-
bingd yu mbglichit emevgifcher Audnitgung bder Krafte anjpornen, fein
MWiffe wird aber bdie etnmal evfchdpften Krafjte bded Zdglingd nidt neu
beleben. Wenn dag Kind ftindlicher bwedhdung bedarf, jo wird die-
felbe, mnatitelich mit dem Wlter fortidhreitend, nad)y und nad) weniger
rafd) i) folgen, foll aber immerhin tn bder Regel taglich ftattfinden.
Woh! wiffen wir, daf in landbwivthidaftlichen Anjtalten diefe Regel nidht
pebantijd) durdjzufithren ift; wenn aber gewtifje Hauptgejdydfte fitr Unter-
richt und Sptel Feine wettere Heit ervitbrigen, jo evlauben fie dagegen
in bie Arbeitdgattung fjelber Wedhjel zu bringen.
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Wir fagen alfo einfad), e8 folfl aud) in (andwirthidaftlihen Un-
ftalten im Sommer modglicdhit viel untevvichtet und tm Winter mibdglichft
viel gearbeitet werden. Auf diefe Weife werdben wir nebft energifch
intenfiver Shatigfeit auch Riebe sur Avbeit evvetdhen. Der Werth der
nur erpoungenen uddauer mochte Jehr pweifelhaft fetn ; fuchen wiv viel=
mehr Diefelbe 3u erveichen, indem wir dad i‘sntueﬁe ped Bodgling? fitr
Wrbeit und Untervvicht wecfen, ihn anvegen aud eigenem Wntrieb ehwad
ju feiften.  Wenn, wie oben bemertt, die Avbeit mur ald Erzichungd-
mittel gebraudyt werden joll, jo darf ameuett’” per Z0gling feine Ahnung
bavon haben, ev avbeite nur um feiner je(bjt wilfen. Gv werbe jich ded
Btel8, der MNitglicheeit jeder Arbeit, aber aud) der neut eviworbenen Kennt-
niffe und Fevtigteiten moglichit bamun jeine Theilnabme firr Alles,
wad im Haudhalte vorgeht, werde mit @mqfu gewectt.  Der Jdgling
witd fo alfmdflig betm Avbeiten und Lernen eine gewtije Befriebigung
empfinben, die thn yu newem Gifer anfpornt; die Aubdbauer wird jum
BVreoduft ded eigenen Willen8 und wiv Hhaben erveichi, wag Legouvé
jo treffend i bem Worten auddritct: ,que 1'éleve fasse ce qu’il veut
en faisant ce que je lui ordonne.“

Wir veranlajfen den Jdgling ferner ju denfender und grind-
licher Avbeit, dennm nur dev denfende Wrbeiter fann etwad Redyted
Ieil"ten.

Sm o vationell Detviebenen Landbau, im ,Tentlandbau”, wie ihn
BVater Wehrli nannte, (ieqt ein 11{1LIL€[C[)€1 Stoff jur Bt[bunq ned Ber:
ftanded, ded ﬂiadbenfenS peg Verbejfernd. Der Haudvater ol feine
Bbdglinge an feine Avbeit jendent, obhne ihnen vorher dad Warum und
Darum der Arbeit nahe ju queu Die ridhtige Wufeinanderfolge bev
Wrbeiten, der gamge Verlauf ded Wadh8thumy, die bei den Wrbeiten ge-
madten CS‘L[)TEl ber Gebraud) ber Gerithe geben tdglide Gelegenbeit
yur Belehrung und Wedung ded8 BVerftanded und der Zdaling wird veid)-
[tchen ”l[niat; jum Beobadten, “Jhuf)“lenfen und Fragen finden.

Die legte Forderung, die wiv an den Zdgling ftellen, ift endlid)
bte, dbafy er lexme jelDftftdndig arbeiten.

Die tn ben leten Jahren nothwendige fpeyielle Auffiht und An=
feitung joll mit demt fortjchreitenden Wlter der Jdglinge nad) und nad
fich Dejchvanfen, eine mehr nur beobachtende fein und fo die Indivi-
bualitat ped Zdgling? evmdglichen fich Herauyubilven ju felbftftandigem
Denfen und Hanbeln, anbedeitso autf) bed ndthige Selbftvertraven weden.
Nnfere BDQIIHJB jfind fo fehr an’d Kommando gewdhnt, daf if)nen
namentlid) eine Etgenfhaft der Selbitftandigteit Tef)r oft abgepht: ,Sie
jeben nicht felbft, wad ju thun ift; fte mt]fen pte Arbett nicht yu fmben,
wenn fie ihnen nidt gegeigt mm “ Mit andern Worten: ,EB8 fehlt
ihnen an pmfttirﬁem Blict." Diefe (&Zigenfd)aft ift aber fo unentbehrlich
fiir’d Leben, daf wiv fie nicht aufer Acht lajjen ditrfen. EB gibt augd-
geyeichnete @au%frauen, bte Te[)r unjelbjtjitandige Tochter evyiehen, weil fte
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felbft affeg Defehlen unb an jede Arbeit bie fehte Hand legen wollen.
@8 fann bem Reiter etner Anftalt begeguen, in den gleichen Fehler ju
verfallen; je enevgifcher bderfelbe ift, befto mehr [auft er Gefabhr, alle
anbern BVewohner der nftalt nur ald Wertzeuge ju gebrauden, fie alfo
jeber felbjtitandigen, vevantwortlichen Thattgtett yu entheben. EB8 racht
fich biefer Fehler, beildujia gejagt, an bden Wngeftellten fo gut wie an
pen Bodglingen; fie find alle nidht nur Werfyeuge, jondern fte werdent
Miethlinge. Um bden Hdgling an Selbjtftandigfett ju gewodhnen, ift
erftend mit Sorgfalt davauf zu achten, daf derfelbe jtetd vollende, wad
er angefangen hat, dbamit ihm dad Rejultat feiner Thitigteit bemuf;t
werbe. Den  altern Boqlinqeu bi‘ufm fpeytelle Gefchafte und Wvbeiten
itbertragen werden; faffen wir eine gewijje Vevantwortlidtett auf ihnen
tuben, die fie ehrt und ju newem Eifer antreibt, und judhen wir auf
biefe Weije, bie jo wviel beflagte Gleichgitltigteit unb Unyuverfafftgteit
ju befampren

Periicffichtigung der Jndividualitdt, wie wir fie oben verlangt,
erfaubt nun allerbing8d nidht alle Boglinge f1ber benfelben Leift zu jhlagen,
fonbern wird bem Wlter, Gefdhlecht und FTemperament den Kraften und
Anlagen Rechnung tragen, und bder Erpteher wird namentlich in der
Betampfung der verfchiedenen Fehler bev Fdglinge, wie Langiamieit und
Trdagheit bet dem etnen, Flitchtigteit und Unzuverldjfigtett bet bem andern,
eine fpeyielle Behandlung ju beobachten Haben. Jmmerhin ditrfen wiv
hieraud den fernern Shlufag 3iehen: ,Wenn unfere Srytehungsd-
anftalten dDurd f)almomfcf)e@ Bufammenwivien von Av-
beit und Untervidt -— jene zum Untervidit erhebend,
biefen mit bem Grnijt bev WArbeit betretbend —ibhre Bog,
Tinge 3u fleifigen, denfenden und jelbftftandbig avber-
tenden Menjden evziehen, jo ditrfen jie diefelben mit
bem Bewuftiein dem praftijden Leben itbergeben, dajf
fie auf badfelbe vovbeveitet ]’iub

VI. Sm Borbhevgehenden Haben twir die Cryiehung im Allgemeinen,
phne befondbere Weritcfihtiqung der Gejdhlechter bej pwd’gen, babet aber,
wie ed gewdhnlicd) gefchieht, mebhr bie Knaben im Wuge Dbehalten.
Sdenfen wir dafer der weiblidhen Erytehung nod bejondere
Aufmertiamteit, — Veim Knaben, beflimmt, {idh mit Hitlfe eined
fpeziellen éBeu:fe% burchd Leben yu fhlagen, muf dbie Eryiehung ‘namuf
bebacht fein, eine hervorvagenbe QInIaqe yu entwicteln, bamit der junge
Menfd) Sudtiaed leifte und fid) eine Stelle in bder Welt erobere. 3
ift aud) beqreiflih, daf bdie nftalten {ich nidht fpezicl mit der Berufs-
bilbung bed Knaben befajjen Eonnen. Die Heutigen VBejtrebungen ber
Frauven-Emanzipation verlangen gleichbevechtigt foziale Stellung mit
bem ftavfen Gefdhlecht, und wollen den Frauen aud) gleiche Berufdarten
Dffnen.  Unfere Arvmenervyiehunglanftalten werben faum mit Sad und
Raet in diefed Rager itbergehen. E8& gibt aber einen Beruf, ju
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pem jebe8 Madchen von Natuv beftimmt ijt, dbevjenige dex
Haudmutter unod HaudwivthHihafterin, und die jingjte Seit
ift gany befonber8 bejtrebt, ber Vorbereitung ju diejem %emfe gange
Geltung 3u verichaffen. E8 bmfte daber wohl g,utqunaﬁ ein, daf aud
wir Armenerzieher derfelben eine melhr ald gemn[u e *llufmexﬁamfett
jchenten.

Aud hygienijchen fowte praftifden Grinden mddhten wir auch den
Maddhen=Anftalten etwad Landwirthichaft empfehlen, e8 foll {ich aber
diefelbe eher auf Gemitjeban  beichranten. Die %eimqunq gemwiffer
$Hausthiere, (in einelnen Kantonen jogav dbiejenige ded Hornviehd) liegt
aucd) nidht aujer bcm Bereteh ver weiblidhen oI)athli‘ett und Dbietet Dber
pem Mddchen angeborenen Sorgfalt befondern Spielraum. Die haupt-
jadlicite Sphave der Hausfrau ift jedodh) im Haufe drinnen, am Kletber-
und Wajchejchrant, am Wafdyiiber, in der Kitdhe. @emiﬁ find die all-
taq [ichen und dod) jo mannigfaltigen Gejchajte ded Anftaltd8haudhalted
ein vetchlide? Uebungdfeld firr unfere Mddchen. Uber geradbe da ift
individuelle Behandlung und Entwidlung bdefonderd nothvendig, um
Sinn und Vlid ju ftben an Hundert fleinen Dingen, die feinen Namen
tragen, und nicht befohlen fein wollen.

Der weiblichen Handarbeit wird in den meiften Anjtalten verhdltnijp-
mafig viel Bett und aud) itmmer mehr Sorgfalt gewidmet. Die Be-
pitrfniffe dev Anftalt bieten ein veichliched Uebungdfeld; in etnyelnen
Unftalten wird aud) nod) fiir dad Publifum gearbeitet. Wie bereitd
angebeutet mitffent wir und ftetd hitten, auch diefen Wrbeitdpweig ju fehr
nur tm Jntereffe ber Anftalt und auf Koften bder Selbjtjtandigleit bed
Boglingd ju betreiben. @B gehort fpeytell juv praftifchen Erziehung bes
Maddend, dafy e@ mdglichft frith bagu angehalten werbe, jeine Garderobe
felbft im Stand ju bhalten und fie ju verwalten. Dad Sufdhneiben
einfacher Kleiber, auch) der Gebvaud) ver Nabhmafdine ift jedenfalld von
grbferer Wichtigtett al8 allerlet Fievavbeiten.

Wie fteht e® nun mit der RKitche? Nadhpem tm TFahr 1877 in
Perviered eine neue ArmeveryiehungBanftalt fiix IMadbden gegritnbet
worden (Jnftitution Sully Lambefet) mit dem f[peytellen Bwed, bie
Boglinge mdglichit in alle Theile der Haudwirthidhaft einyufithren, und
fie fo auf thren natitelichen Beruf voryubereiten, erlaubten wiv ungd, an
einige fdhwetzerijhe Mdadhenanitalten ober aud) gemijchte Anftalten mit
yiemlicher Maddenzahl einen Fragebogen ju jenden, um Aufichlufy dariber
yu erhalten, wad in denfelben Hinfichtlich ver Cinfithrung ber Madchen
in die Haudwirthidaft und fpeyiell in die Kochfunft angeftrebt und er-
teicht werde. Eine grofe Madbchenanftalt der Ur-Schweiy wied unjer
Anfinnen mit der entritfteten BVemerbung juritd: ,Unfere Unftalt ift
feine BVerufdjchule firx Kdhinnen.” Die 13 andern’ haben ungd mit
freundlicher Beantwortung unfever Fragen und Mitthetlung ihrer Er-
fahrungen beebrt. Jn einer biefer 13 (ftadtijdie Waifenanftalt) find die
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Boglinge grundf ai; ih von alfem Kichendienjt audgefd)loffen. Jn 4
andern befajjen fie fich nur mit den MNebengejchaften der Kitche; aljo
nur T (affen Denfelben aueh Wnfeitung tn Koden geben, und pwar in
seten durdh ote Haudmutter, in den andern durch eine Magd.  BVon den
T legtern evflavt fichy aber nur eine Wnftalt mit den MRefultaten dex
Grlernung dev Lodhfunit einigermaen befriedigt. Die 6 andern exflaven,
baf bei ber qmnen Mebhrheit der Jdglinge die Nejultate firn’s pwfmd)e
Leben nicht gentigen, aqlauben itberhaupt nicht an bie Mdglichtett, eine
gewiffe Fertigteit su cvveichen, und jchetnen die] aud) fitr diejenigen
Adalinge, die nicht Dienftboten werden, nicht nothwendig u finben.
Wir haben bdie BVeobadhtung gemacht, bu\ die fletneven Anjtalten aud)
verhaltniRmapia bejjere Rejultate aufpweifent haben, wollen aud) gerne
annefhmen, 8 feten unter bden fleinen Mdadchenanjialten der Schweiz,
itber die wiv (nicdht etwa aud Gevingfhabung) teine Erfundigungen ein-
gesogen, nod) joldhe, die verhdltnifpmaiigq Giinjtiged letften. Fmmerhin
pitvfen wir den S:bhluf zichen, daf in unfern Thweizerijchen Mdaddhen-
anftalten praftijche Thchtigfett in der Kodfunit nidht geniigend angeftrebt
wird. Sollten diefetben nidht in diefem LVunfte einen Sehritt vorwartd
gehen?  Die mangelhafte ungenitgenve Erndbhrung bder Arbeiterflafje
wird ald eine Urfache der Trunfjudht beyeichnet. Sollte e8 nidht Wilidht
per Anftalten jetn, auch Hier Hand anjulegen an die gemeinjame Ldjung
ber fojialen Frage, tndem wir unfern Widdchen foroohl praftifthe ald
auch thoretijche An eituuq mben yur Bereitung einev au]tatmqen rattoneflen
Arbeiterfojt? Die '@ eingelne gehenbde %t[}nlllb[lﬂtg diefer Frage witrde
ung beute ju weit flihren.  Grlauben wiv und nur dic houptiddliditen
Eimpitrfe 3u bef)anbeln, bte buvd) bie Dbetrveffenden njralten gemacht
worben find.

&8 wurde und eriviedert:

1) ,Dte Jbglinge bleiben nicht lange genug in den Wnjtalten, um
bad Koden ju erlernen!” Sdhon in fritheven Verfammlungen ift bdie
Anfidht audgefprochen worden, daf dad Wﬁbrhen ben @L[ulg, be8 Bater-
haujed l(dnger bedarf alg ‘Det fnabe, alfo wobhl nod ein Jaf)l nach ber
Qlﬁmiiﬁon in der Anftalt verbleiben Famm, und baf gerabe in diejem
Alter eine jorgjom prattijche Qﬁertubtﬁunq moglih fet. Die Perviode
vom 15, big 17. ‘lIlta@]a[n it bte empfanglichite fitr’8 Gute oder Bife,
Edle ober Gemeine. Fn Nefcx Entwiclungperiobe tritt und jene Gabe
ber weiblichen Matur, einer guten Sadpe, fowohl geijtigen ald
praftifden, fih gany Hingugeben, in itbervajdender Weife entgegen;
wird fte aber nidt in gqute BVabnen geleitet, fo lauft jie auc) Gefabhren
in jene f{dhlechte NMeiqung jyu verfallen, in Nbermitthiger Weife Alled,
wad dem Mabchen in den Weg fommt, u befritteln, in Kleinlicheiten
und Sonbderbarfeiten ficdh 3u vernavven, ober mit unflaven und ertrdumten
Jbealen  ju tdnbeln und itberjdmdanglichen Gefiiblen ein weidhliches
Gpiel 3u tretben. Je nacdhbem in bdiefer widhptigen Seit die weibliche



191

Natur behandelt wird, fleat dag Eine ober dad Wnbdere, je nad) dem
fegt jich eime gefunde, lebenstitchtige — aljp feiffungdfahige — ober aber
eine franfhafte und oberflachliche Richtung tm Wefen ded IMaddend feft.
(Rettor F. Sehender tn Bivich, Vortrag itber Neformen auf dem Gebiet
pev weiblichen Vilbung.) Dag Haudhaltungdwejen, mit feiner pvang:
fofen PVielfeitigteit und praftifchen Wannigfaltigleit tjt aber gany befon=
berd geetguet, in diejer Weriode bdie volle Thatigleit des Maddyensd in
Anjpruch 3 nehmen, Dadjelbe trete alfe vov dem laufenden 17, Alterd-
jabhr nicht aud ver Anjtalt; diefe Feit wird fetne verlovene jein, jondern
veidliche Friuchte tragen. Tvel etuwer fpegiellen BVerujdmwahl tann aud
bie allein jtehende Jungfrauw in den Fall fommen, thre prattijden Kennt-
niffe im Houghaltungdwefen anjuwenden.

2) G8 wird fevner evwiedert: ,Die Unftaltdoft ijt viel ju einfad,
um al@ Uebung&feld ju drenen.” Wenn aber die Anftaltdtoft jo einfad)
ift, dafy die jufitnftige WAvbeiterfrau nihtd davan lernen fann, fo ift fie
wohl yu einfady! Daé LVerdtenft einev Kodin befteht fibrigend nidyt nue
in der Veveitung vieler fetner Gevichte, jondern ihre Haupteigenjchaften
find Meinlichfett, IMegelmafigteit und Winftlichteit in Jeit und Ort,
Sparjamfeit im Holyverbrauch, LVevrwendung der FHejten und Sovgfalt
aud) in ber Vereitung ver einfad)ften Sypeilen. Dad Wlled fdnnen unjere
Soglinge in ver Anftaltdtiihe ernen. Die Wnftaltdfoft foll um jo jorg:
faltiger Deveitet fein, al8 fie einfach ift.

&8 wird weiter evwtedert: ,Sind unfere Maddhen etnmal in’s
praftijdhe Leben getveten, jo werben fle nod) Oefjere Geleqenbeit finben,
im Haudhaltungdfad) i audgubifven.” Ob fich foldhe Houdframen und
Lehrmeiftevinuen letht finden lafjen, die, ftatt dag junge Madden mog-
Lichft audgunitgen, davauf bedacht und bafitr befahigt find, dasjelbe in
Kitche und Haudhalt gehorig emg,uuben wollen wir hier nidht erdriern.
Wir wiffen aber, daff dad Vublitum eher geneigt ift ju fordern, dafl e
gerade an unfere Cryiehung groge Forderungen ftellt. Solde ungeitbte
Mabchen tragen wohl nicht um tleinften Theil Schuld an den Bor-
wilrfen, bie der Unftalt@evyiehung gemacht werben.

AB legte und hauptjadh(idite ESinwendung evwdhnen wir: ,Unfeve
AnjtaltsEiche ift ju grok, die Verhalthifle ved ganzen Haudhalted find
ju verfdhieden von Ddenjenigen eined Privat- pau@baIt@ pie IMdbdbchen
find anberieité 3u jablreich), um ficdh lange genug in der Kitche itben ju
fonnen, d. h. mit anbern Worten, die Unftalt ift eben nicht dafitr ein-
gerichtet, bie Madchen auf diefen if)ren natiilichen Beruf vorzubereiten.

Wenn wir oben jhon nadgewiefen, daf bdie individuelle Bevirc:
jichtiqung bed [oglingd, feine BVefdhigung firr’8 prattifde Leben, in
groRen Unftalten viel fdyroever ju erveichen ift, al8 in fleinen, fo bdarf
bied von ben Madchenanftalten mit gany befonderet Beredhtigung be-
hauptet werden. Der Knabe fann fih an militarijden Zwang ge-
wihnen. Dag Mdaddhen verfimmert darin, Und judem fann, wie bereitd
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angedeutet, feiner praftifchen Augbilbung nicdht diejenige Ridhtung ge-
geben werben, welde und fitr die Heutigen BVerfhaltniffe dringend noth-
wendig erfdheint. Grofe Madehenanftalten fcheinen ung alfo nicht yweck:
entfprechend. @in Gorreftiv diefed Uebelftanded ift nun dag Famitien-
ftem.  Wo bdadfelbe in jdweizerijchen Anjtalten eingefithrt worden,
exiftitt aber tmmer nod) ber grofie Haudbhalt, die fafernmenartige .?‘{‘i'ch)e.
Fir &nabenanftalten 1ft died ohne BVedeutung, fitv IMadden jedod) von
grofer Wichtigteit.

Wir evwahnen defhald dad Veifpiel einer dev Jitngften unferer
Gryiehungditatten, der neuenburgijchen Kantondwaifenanftalt in Dom-
brefjon, welde dba8 Familienfyftem fo durchaefithrt hat, daf jede Familie
eigene Kiihe fithet. Wir ignorviven bdie Sdwierigfeiten diefer Cinvidy-
tung und deren Koftipieligteit nicht. Deghald barf aber nidht gefagt
werden, e8 fel dba in die Luft gebaut worden. Die Erfahrung wird und
itber BVerwirtlihung und Werth diefer Meueruny belehren. Unterbeffen
verbient diefer evfte Verfuch unfeve volle Ahtung und Aufmerffamteit.

VIL. Gnblid), werthe Hevven und Damen, unfer fefted Wort dev
o Urbeitdfreudigteit’. Soll nady Beobachtung pben angedeuteter Grund-
jage nod) von befonderer Eryiehung aur Arbeitdfreudigteit die Nede fein?
Wiv glauben e8 nicht. Der Thdatigleitdtried ift dem Menfdhen ange-
boven. Wenn derfelbe gewectt und befdrbert wird durd) naturgemage,
tattoolle Erjtehung und ‘EIuetqnung von Kenntniffen und Fevtigletten,
jo wird fid) aud) bad3 BVerlangen im Menfdhen regen, Krafte und %abtg«
feiten anjuwenden, ehwad zu {daffen. Jufricdenbeit, SGenitgiamteit und
Uneigennitfigfeit jind jedodh die Sugenden, die diefen Thitigteitdtrieb
verebe(n und in gefunde Vabhnen lenten. Diefelben laffen fich aber nidht
andbociren, fie mitijen aneryogen, vorvgelebt werden bdburd) bden Geift ber
Anftalt, durc) dad Veifpiel ded Eryiehers. Er fann dem Bdgling nidt
geben, waé er nicht felbft befilt, thn nicht yu bem eryiehen, wad er ie‘['bft
nicf)t ift Wir neﬂanqen alfo vom Erjieher in erfter Linie die Tugenden,
pie wiv auc) dem Bdaling winfdhen. Wir verfangen fermer von thm
volle und gange Liebe und Hingabe ju fetner Aufgabe unb ju ven thm
Anvertrauten. Durd) ithn und mit 1hm foll in der Anftalt der Geift
eingiehen, ber Alled (ebendig madht, obhne den auch dbie beften theovetifchen
Grunbdidge ein todter Budjtabe, die Defte Organifation ein leered Ee-
rippe find.

©oll tn etner Anftalt ftatt alzu jtrammer Sefeblichteit mehr frete
Bewequng Hervidhen, jo wird die Beauffidhtigung der Sdglinge dadurd
nidt aufgehoben. Nicht eine ypoligeiliche joll fie fein, fondern eine
freundliche, vaterlide, bem Bdgling nadgehende, mitfithlende, mitlebenbe,
alfo unaudgefegte. Durd) dad mitlebende, oder fjagen wir beffer mit-
arbeitende Beifpiel bed Evyieher8 erfennt der Zogling, dafy die Wrbeit
nidht entwitvdigt und demitthigt, dafy fie feine Strafe, feine Schanbe,
fein Fluch, fondern eine Heilige Vilicht, ein BVergnitgen, eine Wiirbe, ein
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Segen ift, paf Arbeit den Menjdhen nidyt ungliidlich, jonbern glitctlich
madht.  Theilt der Erzieher Anftrengung und Entfagung, Hige unbd
Kalte, Hunger und Durft mit vem Bbgling, jo wird Geniigiamteit und
Suhxebeni)elt in deffen Heryen einfehren, er lernt den Werth ber ver-
richteten rbeit erfennen und wird baburd) jur Sparfamteit gefithrt.
St aber ber Eryieher felbft arbeitdiden, fo wird bdie Wrbeit aud) dem
3ogling zur Lajt. Koftet ihn die Einfadhbeit ded Anftaltdlebend ju grofe
Ueberwindung, jucht er fidh durd) eigene Genitffe und Beraniigen ju
entfchadigen, fo bleiben alle Ermabhnungen jur Genitgfamteit und Be-
fcheidenheit nur ein tomended Ery, eine flingende Sd)elle.

Um bdie Jndividualitat dbed Joglingd ju fetner vollen Geltung ju
bringen, mitfjen wir an den Gryieher jelbjt ebenfo widhtige Bedingungen
itelfen, al@ an die Ovganijation der Anjtalt; aber aud) die beftm Grund-
jage werben thn nicht jum HBiele fithven, wenn nidt ein innerer Trieb
ipn yum Wohl und Weh eined jeden Bdglingd hinleitet. Wabre Be-
vitdfichtiqung  der Jndividualitat ift ein Geheimnif der dyriftlichen
Menjdhenliebe, wic fte unfer Hevr und Meifter jo trefflich {dhildert in
bem Tcﬁnnen %dbe ped quten Hirten, der die meun und neuniigq Sdafe
per(dpt und bem perlovenen nachgeht, bid er ed finbet.

Die gemeinfchaftliche Arbeit ijt endlich eine Schule ved Wohlwollend,
Sid) barvan gewdhnend bem Gangen ju dienem, wird ber Bdgling Ve-
friediqung bdarin finben, nicht nur fich felbit, 1unbern aud) andern nitglid)
ju fein; er wirb erfafhren, daf Feben feliger ift als Nebhmen. Diefed
Niglichwerden fitv Anbdere ift etne wahre BVevedlung bed Thitigteittrieds.
Sdon dad Kind ift beraud glictlich Vater oder Mutter durc) allerlet
Handreichung und fleine Dienfte nitglid) ju fein. Seien wir beftrebt
biefen edlen RKetm nidht ju eviticfen duvd) falte Burlictweifung, weden
wir thn vielmehr durd) LRiebe und (Gegenliebe. So 1wirh endlich bdie
Wrbeit yur Eryieherin ded inneren Menjchen, fie fithrt ihn yur Nachjten-
(iebe, erfitlt aber auch fein Hery mit Liebe und Danf gegen den Bater
im Himmel, dem Geber aller Dinge, und der Bdgling erfakt jum eigenen
Wabplfprud) dbie jhone Devife unfever Anjtalten: ,Vete und avbeite.”

Wir jehen alfo, daf bie Cryiebung um praftifhen Leben an bdie
Perfon ded8 Eryieherd ebenfo grofe, wenn nidht noch grdfere Forberungen
ftellt, al8 an bie Organijation der Wnftalt felbjt. Er foll diefe beleben,
ergangen; er fann jogar ven ungiinftigen BVerhaltniffen vorbeugen, deven
Wirkung modglichit neutvalifiven. Der befdbhigte Eryieher wird aucf) in
ungitnftigen Verhdltniffen Beffered Ietften, ald Dder unbefabigte in Der
qimnftigft organifivten njtalt. Haben wir aud) prinyipiell den fleinern
Unftalten einen bebeutenden BVortheil yugeftehen mitffen, o ift e8 namentlich
ber Tuchtigteit ber Eryieher zuzujdhreiben, und beBbaIb um fo aner-
tennendwerther, wenn die grofen Anjtalten ebenfo jdhone Leiffungen auf-
yuweifen Haben.

13
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Wenn unfere WUufgabe auch feine leichte ift, o dinvfen wiv Wrbeiter
an fleinern und grdfern Anjtalten an dem jdhnen Werfe der Eryiehung
Armer und LVerlafjener ju arbeitdtiichtiqen und arbeitdfreudigen Menjdhen
mit Buverficht fortavbeiten, — bden Eigenthitmlichfeiten ber Colettiv-
Erytehung im Berhaltnig ju den Anforderungen ded praftifhen Lebend
Redhnung tvagend — allfalligev Ungunit der Verhaltnifje vorbeugend
— nie vergeffend, dbap nuv ein {dhoner Familienfrei® dad Jveal unfever
Anjtalten jein joll, — an bdenjelben, jowie an und felbft ftetd der Ver-
vollfommnung entgegenftrebend, — aber nidht ohne Aufblict 3u Dem,
phne Deflen Segen all unfer Thun eitel ift, —

Thefen
L.

Dad prattifhe Leben verlangt:

a) Bur Arbeit fihige, d. h. gefunde und frdftige Menjdhen,

b) Arbeitdtiihtige, mit andbern Wovten praftifde Leute, die fich
Fertigteiten und RKenntniffe evworben und bdiefelben in den
verfdhiedenen Lagen bed8 Lebend mit Gewandtheit, Umfiidt
und Auddbauer yu gebraudien wifjen,

¢) Arbeitdfreudigfett, d. bh. ein innerer movalijder Triehb jur
Shatigteit und Selbfterhaltung, gepaart mit Genitgfameit
und Unetgennithigteit.

11.

Die Ddifentliche Crytehung bejdhrantt fich immer mehv auf den Unter-
vidht, et ed allgemeine Schulbildung odev jpejielle Veruf@bilbung, wdibh-
rend bie Familie febhr oft thre Uufgabe unterlapt. — Die Jugend wird
paburd) der Wrbeit entfrembdet.

I11.

Unjerve Avmenerziehungd=Anijtalten fcheinen diejem Uebelftande geqen:
ftber im Bortheil ju jein, und dod) wird thnen fehr oft vorgeworfen,
unpraftijche Leute — Sdablonenmeniden — u eryiehen.

IV.

Die Organijation der Eelleftive-Erytehung ftellt der indivibuellen
jelbftitandigen Entwidlung ber Zoglinge umvilfivlich ecinen qemtﬁen
gjmang entgegen, welchen der Erzieher mit aller Madyt ju neutralifiven
beftrebt fein foll. AN ju ftarfe Aglomeration ber Bdglinge ift mbg-
[ichit 3u vermeiben.

N

Durd) Untevricht und Avbeit, aber hauptiadhlich dburcd) lestere, ollen
unfere Bdglinge qemébnt werden

a) an energijd) ernfte, alfe miglidhjt intenfive Thatigteit,

b) an denfende Thatigteit,

¢) an felbftjtandige Shatigteit,
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VL
Eine befondere Wufmertfamteit fei der Erytehung ber Mdaddyen firr’s
praftifdhe Leben gewibmet. Thchtigleit filr alle Gejdhdfte der Haudhal-
tung foll nicht nur af@ Broderwerd fitr eingelne (Dienftboten), fonbdern
al@ ber natitclide jyufiinftige Bevuf eined jedben IMNdaddend angeftrebt
werdeit.
VIL
Arbeit@freudigfeit wird erretcht
a) durd) naturgemafe taftvolle Bethatiqgung der dglinge,
b) burdh bad Betjpiel bed Eryiehers,
¢) durd) ben Seift bder Dbienemden Liebe, bder in ber Unftalt
walten joll.



	Correferat des Hrn. Engeli, Direktor in Verrieres über das Thema : "wie kann in Anstalten die Befähigung zum praktischen Leben, insbesondere Arbeitsfreudigkeit angestrebt werden"

